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Die Anarchisten in Amerika.
b»l> ^ Rußland die nihilistischen Verbrechen ihren H öhe- 
a hatten, machte m an dafür das absolutistische R e-

w' verantwortlich und in  den Republiken und den 
E ^st a parlamentarisch« m R egim ent schlug m an sich phari-

E ru st und sagte sich: B e i  u n s kommt so w as  
-^ 'h llt' «  hak bereits früher gelehrt, daß du« eine

s, .kfassung sei und sie hat diese Lehre in den letzten 
i  " d in g l i c h  w iederholt, daß jene pharisäerhaften S e lb st-
t^'kika k augenblicklich nicht mehr laut werden. I m  freien  

j tz, ^ " N  es die Anarchisten toll genug getrieben, so toll, 
k l > s e * h k k r t  de,selben wegen ihrer Verbrechen der TodcS- 

i »n 'nsehen. Leider haben sich hier und da S ym p a th ien  
r ^dm e^^kischkN  Verbrecher kundgegeben. M a n  kann in dic- 
? !  A iil!» , einen krankhaften Z u g , thcilweise aber sogar

N "blicken. Demokratisch gesinnte Leute erblicken in 
d,rj^"brechen eigentliche Verbrechen überhaupt nicht; sie 

^  dj« ej u nur eine Bekundung der politischen Ueberzeugung, 
j^»er» ^ ^ a f lo s ig k iit  fordern. I n  gewissen deutschfreisinnigm  
^ « k  ^  wenn irgend ein großer Gedenktag bevorsteht, 
,i ''"er s„, nach einer allgem einen Am nestie lau t, nam ent- 
s?'k tzig.j für politische Vergehen und Verbrechen, a ls  ob 
»""b, a>- ?  ^ar k«in schöneres Fcstgeschenk gemacht werden 
D i ' dst Freilassung von Hoch- und LandeSverräthern, von 

^»oss, Lebensaufgabe darin erblicken, das B lu t  ihrer 
stn!! Bürgerkriegen fließen zu sehen. D erartige  

IgMtra >. . verständlich, wenn man die Anschauungen der 'V er- 
liik^'v t z ? " '  "der wenn man sich sagt, daß man rS m it idea- 
>dio " iu ^kMgeistern oder m it arm en V erirrten  oder V er ­
di» »der r E ine S y m p a th ie  für die Chicagoer A nar- 

.  'st durch nichts gerechtfertigt. W ir  haben eS hier 
0k« i> "vd elenden Verbrechern zu thun, welche daS 

in Verbrechens selbst w illen  begehen. I n  Am e- 
Frankreich, E ngland  und der Schw eiz haben V er-  

t ? ' d , f ^ i  lluttgefunden, in welchen die B egnadigung der zum  
d>i?^kelr^>l^u Anarchisten gefordert wurde. M a n  hat sogar 

^ 0» ,» ..? "  nordamerikanischen U nion angegangen, sich N a -  
k ,^ t» , ' kstcher und englischer A rbeiter zu G unsten der V < »  

I? ,»  verwenden W eshalb  d a s?  G em eine Verbrechen 
iht, Hej>t ° ^ " ch  vor und tagtäglich werden gemeine Verbrecher 

. ' l i v a ^ v  solchen F ällen  sind kS a llen fa lls  diese seilst oder 
y, »'4t kvUche um  eine B egnadigung einkom men. M a n
litz^'kdf,^ baß sich ganze V ereine und V ersam m lungen  für 
i!^ vh, Z eug legten. Und hier, w o es sich doch w ahr­
te ^ 'krimereS handelt, a ls  um  einen in der Hitze der 

"übten Todtschlag, hier, wo die Verbrecher nicht 
!'N,>k b I k n . n d v s k l r  abxx eine Frechheit sondergleichen an 
ßussV'^k,, wo sie selbst im  G efängn iß  ihre Verbrechen

^ " k r i j a /^  sind, thun sich A rbeilerm asfln  unter dem E in -  
, ^gitatorev zusam m en, um  S traflosigk eit für da» 

D ie  diese Forderung stellen, kennen jene 
>k,^, b«, ^».!"^k e in m al, geschweige denn, daß sie durch die 
d ic k s t  vker m it ihnen verbunden w ären , ein W eltm eer  

, sig, u Schauplätze der Verbrechen, nichtsdestoweniger neh- 
>̂l k Mischen ^  den G ang der Rechtspflege eines Lan- 

k>k ?">!«>,. ^.^vkicheS sie sonst so gern a ls  das Land der F rei-  
""  solche S y m p a th ie  ist M itschuld , und die F üh-  

"""S iu  G unsten der B egnadigung der Chicagoer

D ie  S i r e n e .
N°man von Ernst v Tr « u e n f e l s

e. " ----------------- ^Nachdruck verboten.)
°'k alle».», (Fortsetzung )
Ms, "le w a« früher geschehen w ar, hatte sie doch in
j?st'^"7 dgß «in im m er «ine unbestim m te H offnung ge.

«narchisteo verdienten einfach a ls  M itschuldige bestraft zu werden. 
I n  Deutschland ist erfreulicherweise eine solche B ew egu n g  nicht 
an die O cffcntlichk.it getreten; fa lls  dies versucht werden sollte, 
würde auch wohl das Sostalistengesetz eine ausreichende Handhabe 
gegen D iejen igen  bieten, die eS sich brikommen lasten w ollten, 
eine solche B ew egu n g  hervorzurufen und sich an die S p itze der­
selben zu stellen. W enn m an sieht, wie gerade die gefährlichsten 
Subjekte unter den Anarchisten deutsche N am en  tragen, und wenn  
man erw ägt, daß gerade Deutschland von dem Gesindel noch am  
wenigsten heimgesucht worden ist, dann erkennt m an, welche gute 
W irkungen das Sozialistcngesetz in Deutschland gehabt hat. D a s ­
selbe früher beseitigen zu w ollen , a ls  die sozialistische und anar­
chistische G efahr andauert, würde sich bald a ls  die F olge schwer« 
ster T horheit herausstellen.

KokitisHe HagtssHau.
V o n  mehreren S e iten  liegen ungünstige Nachrichten über 

das B efin d in  S r .  K. K. Hoheit des K r o n p r i n z e n  vor. D ie  
„N ativn a lzn tu n g "  bringt folgende M itth e ilu n g : „Nach den letzten 
Nachrichten, die über das B efinden  des Kronprinzen noch a u s  
Baveno hier angelangt find, hatte die Heiserkeit desselben sich 
wieder verstärkt, so daß der A ufenthalt in B a v en o  sich nicht a ls  
den H .ilungsprozeß  fördernd erw iesen hatte. A u s  der vorstehen­
den M itth eilu n g  ergiebt sich, daß eine ärztliche C onsultation  statt­
finden soll, die jedenfalls auch die O p p orlu n ität eines ferneren  
A ufenthaltes in S ä n  RkMv in Frage ziehen w ird, der von ärzt­
licher S e it e  mehrfach angefochten w ird . F ü r  die C onsultation  
der Aerzte waren vor Kurzem ein hiesiger und Frankfurter 
S p e c ia lis t  in Aussicht genomm en. W ie heute verlautet, wäre  
G eheim ralh  von B er g m a n n  heute von dem Kaiser em pfangen  
w ord en .' —  D e r  Londoner Correspondent der „Vossischen Z eitung"  
berichtet: „ Ich  kehre eben von einer Unterredung m it M ackcnue'S  
S o h n  zurück, welcher m ir sagte, S i r  M o re ll sei auf Borschlag  
seines den Kronprinzen behandelnden HilfSarztk« D r . Höwkll von 
der Kronprinzessin telegraphisch nach S ä n  R em o berufen w orden, 
w eil sich im  Halse des Kronprinzen plötzlich ernste S y m p to m e  
eiagest.lll haben, welche tie  persönliche B ehand lung v r .  M ackenzie's, 
vielleicht einen neuen operativen E in g r iff  nöthig machen. D urch  
starke Schw ellungen ist die S t im m e  wieder ganz heiser geworden  
und eS scheint, daß neue Geschwulst im  Enstehen ist. D ie  Rück­
kehr MackenzieS ist für Ende dieser Woche in Aussicht genom m en, 
doch hängt A lles von Um ständen ab. D ie  R e is -  MackenzieS steht 
nicht im  Z usam m enhange m it der F rage, ob der Kronprinz nach 
B er lin  zurückkehren könne; Mackenzie würde zu einer Rückkehr 
des Kronprinzen nach B er lin  nur dann seine Z ustim m ung gebe«, 
wenn außerordentlich wichtige Ereignisse di-S erheischen sollten."

D ie  A n k u n f t  d e s K a i s e r S  v o n R u ß l a n d  u n d s e i n e r  
F a m i l i e  i n  B e r l i n  soll nach dem „ D .  T ."  zwischen dem 
1 5 . und 1 8  d. M .  zu erwarten sein. E s  heißt, daß d a s Kaiser- 
liche P a a r  in der russischen B otschaft absteigen, während die 
Kinder auch während dcS A ufenthaltes hier die S a lo n w a g e n  nicht 
verlassen werden. L a ß  a u s A nlaß der Anwesenheit des K aisers 
von R ußland  auch F ürst BiSm arck a u s  Friedrichsruh hier ein ­
treffen werde, ist m it S icherheit zu erw arten, vorausgesetzt daß 
dies der Gesundheitszustand des K anzlers gestattet. W eiß  m an  
doch auch zuverlässig, daß der Reichskanzler den Kaiser von R u ß ­
land auch in  S te tt in  hatte begrüßen w ollen , fa lls  er zur Z e it der 
Kaiserm anöver dorthin gekommen w äre, w ie denn auch bereits im

S te tt in e r  K reistagsgebäude eine W ohnung für den Fürsten BiSm arck  
bereitgestellt worden w ar.

D a ß  in Deutschland die Tugend der Dankbarkeit noch exi« 
stirt, beweist folgender Nachruf, den die hoch offiziös« „N ordd. 
N llg . Z tg ."  veröffentlicht: D ie  amerikanischen B lä tte r  haben die 
Trauerbotschaft gebracht,.daß der e h e m a l i g e  a m e r i k a n i s c h e  
G e s a n d t e  in P a r is ,  E l i s a  B .  W a s c h  b u r n e ,  am 2 2 . Okto­
ber, im  A lter von 7 3  J a h ren , in F olge eines HcrzschlageS ver­
storben ist, nachdem ihm seine G em ahlin  im  M ä rz  d. I .  im  
Tode vorangegangen w ar. D i t  amerikanische Presse w idm et dem 

j Verstorbenen Nachrufe w arm er Anerkennung; in Deutschland hat 
.l m an nicht vergessen, daß Waschburne eS w ar, der während de»
 ̂ KriegeS 1 87 (^ 71  die in P a r is  zurückgebliebenen Deutschen, trotz 
l des blinden H asses, m it dem eine krankhaft erregte B evölkerung  
i diese verfolgie, unter den Schutz des S ternenbanner» der D er- 
i einigten S ta a te n  nahm und V iele  von ihnen vor U nbill bewahrte,
! w a s nicht nur B esonnenheit und G ew andtheit, sondern auch gro- 
 ̂ ßen persönlichen M u th  und aufopfernde, unbeugsame Pflichttreue 
 ̂ erheischte. Waschburne besaß diese edelsten staatSmännischen T u -  
! genden in ungewöhnlich hohem G rade und wurde, ohne je zu 

schwanken, allen Anforderungen gerecht, die in Folge der ihm an- 
l vertrauten schwierigen M ission  an ihn herantraten. S e in e  dam a- 
! lige A m tsführung hat noch wesenlich dazu beigetragen, um  die 
! In n igk eit der auf traditioneller und n iem a ls  getrübter Freund«
! schüft beruhenden nahen B eziehungen zwischen den beiden stamme»«
§ verwandten Völkern zu erhöhen, und in der Geschichte des deut«
. schen V olkes ist dem amerikanischen D ip lom aten  ein dankbore»
! und ehrenvolle» Andenken gesichert.

D ie  Nachricht, daß die N e u b e w a f f n u n g  u n s e r e »
 ̂ H e e r e s  m i t  e i n e m  G e w e h r  v o n  k l e i n e r m  K a l i b e r ,  al»
. es das i-tzige neue Repetirgewkhr hat, beschlossen sei und der 
- nächste R ciL S tag  b ireits in diesem S in n e  umfassende Forderungen  

der R egierung werde zu bewilligen haben, ist, wie die „K öln. 
Z tg ."  m ittheilt, in dieser F orm  unrichtig. S ch on  seit mehr al»  
zehn J ah ren  werde freilich, so heißt eS w eiter, in den zuständigen  
Kreisen die Frage erwogen, ob da« größere oder ein kleinere« 
Kaliber für unsere B ew a ffn u n g  vortheilhafter sei. D ie  Frage  
ist namentlich auch eingehend geprüft worden, a ls  e» sich darum  
handelte, das neue R epetirgew ehr anzuschaffen. S i e  sei aber noch 
nicht zur Lösung reif gewesen und zudem hätte die E inführung  
des R .p  tirgcwehrS eine solche Bedeutung für unsere W ehr- und 
V erlheibigungSfähigkeit besessen, daß eine Verzögerung der A n ­
schaffung des Repetirgew ehr» von den allcrbedenklichstrn F o lg t»  
bätte werben können Inzw ischen hätten aber natürlich unsere 
M ilitärbehörden die K aliberfrage nicht a us dem A uge verlor«», 
zum al sich Frankreich für das kleinere Kaliber ausgesprochen. 
Doch dauerten die E rw ägungen noch fort; die Frage sei bei 
w eitem  noch nicht gelöst, und insbesondere werde versichert, daß 

> eine E ta lsfsrd eru n g  für die Beschaffung des kleinern K aliber» in  
der nächsten ReichStagStagung nicht zu erwarten sei. I m  F alle  
der E inführung des kleinen K alibers würden die Kosten für die 
Gewehre nicht so sehr hoch sein , w eil die jetzige» Repetirgewehr«  
ohne große Schw ierigkeit in solche m it kleinerm K aliber um ge­
wandelt werden könnten; die Anschaffung der neuen M u n itio n  
würde a llerdings erhebliche Kosten verursachen. I n  dieser Hinsicht 
sei aber zu berücksichtigen, daß die vorhandenen reichlichen M uni«  
tionsvorrälhe für das jetzige Repetirgew ehr nicht unnütz ange« 
schafft seien, sondern auch nach der etwaigen E inführung eine»

z"? dgo „ i«"*  im m e r «ine u n b estim m te  H o ffn u n g  ge- 
^  sj, dem D a g rs  doch noch A lle» gu t w erden  könne, —  

b v l l s i^ ! ! "  ESricf, den R a lp h  ih r  gesandt,
^ ' i ,  '  b le ib t  * A " ?  ^  ^ ° " b e  I-w esen , zu g laub en , daß eS 
^  ^ ie ,?"b  gkbiir» - vvch dem , w a s  sie au f S c h ö n d u rg
z L . Heiz '  I^h lle  diese» verzw eifelnde, leidende M ädchen  
-l' Ü  ."»b .H " tb r ° c h e n "  bedeutet.
, ^«i,, 'bk«S tz,?"' stc kaum wußte, w ie e« möglich wäre, 

>?' 'br, w eiter i»  tragen, und doch, der schreckliche 
v ie n ,,i , abzuwerfen, indem sie ihr Leben abw arf, 

!!?'h>n? b»S L ed e'? 7 - E 'k  ha"- e» gelernt, daß, so hart und 
*t>». v, und E  E r , der es gab, da« Recht hat, «S

^  h  ^  "  *tlch G eduld und K raft giebt, es zu er«

?>>>,' ^  relig iöser G laube, der in diesen finsteren
a ^ ie  da« t»"> E v ü tl sie bem itleiden m nßten, sie aufrecht 

i ^ t  b in dem Schm elztopfe, wurde ste durch
' wenn endlich der T a g  nach der langen

ii. v j. v ja , n ^  stärker und geeigneter finden sollte,

lte last apathisch, doch feh lt, ihr
h» ernste G eduld, aber a ls  dir w arm en

ichtvanden ibre Kräfte sie nerlsp dei

fehlte ihr
i» eu» -n e u  lT  "" """ " " I "  aver az» oie w arm en

?vgen ihre K räfte, sie verlor den A ppetit,
iiefer und die R in g e  um  ihre glanzlosen

^ " " b e  s ,in , die Hitze de« S o m m e r »  
V " i , ' l ' » "  bie B äckersfrau  m itle id ig , 
bl» '̂k »>^ie g ,k ° n ^ " l t  und den Anblick grüner B ä u m e  und 

'' > t , > t  folat ^  ^  ^ u a d e  A lice , s° sicher w ie der 
auk » -inen P latz, der für S i e  paffend
" 0  » r «  Lande, in  I  . .  "

Doch A lice wollte bleiben, wo sie w a r ;  sie kümmerte sich 
nicht um  die erschlaffende Hitze und das eintönige Leben, —  w a s  
that eS ihr, wo sie blieb oder w ohin sie g ing , da sie sich selbst 
doch nicht entfliehen konnte? Und so brachte ste die freundliche 
B erath erin  zum Schw eigen und blieb in dem Laden, B rod  und 
S e m m e ln  verkaufend und im m er h infä lliger werdend, je w ärm er  
die T age wurden.

E in es T age»  jedoch, a ls  sie in dem kleinen Z im m er hinter 
dem Laden saß, und die kaum zehn J a h re  alte Tochter der 
Bäckerin im  Laden ihre S te l le  vertrat, hatte sie die Augen gc« 
schloffen, und ihr Nachdenken fing eben an, den Z usam m enhang  
zu verlieren, a l»  eine S t im m e  a u s dem Laden sie plötzliL  a u f­
schreckte, so, daß sie m it w eit geöffneten A ugen, stockendem Athem  
und todteubleichem Gesichte vom  S tu h le  aufsprang.

„Geben S i e  m ir ein halbes Dutzend von diesem Zwieback, 
Kleine, —  aber beeilen S i e  sich, ich möchte den P ferdebahnw agen  
noch erreichen."

E s  w ar R alph »  S t im m e  —  wohltönend, angenehm , deutlich 
w ir im m er. E r w ar in Geschäften zur S ta d t  gekommen und da 
er nicht Z e it zu frühstücken hatte, in  den Laden getreten, um  sich 
dort Bäckerrie» zu kaufen, die er im  W agen nach B elieb en  ver­
zehren konnte.

E inen  Augenblick schien eS A lice, a ls  müsse sie sterben, so 
entsetzlich w aren ihre Em pfindungen, dann klärte sich der N ebel 
vor ihren A u g e n ; sie lehnte sich vor und ihre eifrigen , sehnenden 
Augen suchten den Spitzenvorhang de» Fenster» zwischen dem 
Laden und dem  Z im m er zu durchdrinzen. S i e  sah ihn deutlich, 
da sein Gesicht ihr zugekehrt w ar, a l«  er vor dem Ladentische 
stand. E r w ar fein gekleidet in einem  schönen grauen Anzug«, 
m it fleckenloser Wäsche und D iam antknöpfen , so elegant und an- 
ziehend, daß er selbst die B ew u n d eru n g  der kleinen N elly  erregt«.

S o  unähnlich seinem  früheren S e lb s t  und doch so ähnlich! 
S o  schön und fein , so sanft höflich —  und doch —  wie grausam , 
w ie falsch, w ie leichtsinnig er w a r !

Aber —  w ie sie ihn liebte! W ie  sie ihn lieb te! B e i seinem  
Anblicke verließ sie alle bie wunderbare R u h e uod G eduld , bie

ihr B etragen bis jetzt gekennzeichnet hatte; sie stieß einen schwachen 
w im m ernden S ch rei au» , den man im  Laden hörte und de« auch 
er deutlich vernahm , so schmerz- und jam m ervo ll!

„ D a  ist Jem and  leidend", sagte er zu N e lly , während sie 
ihm da» gewechselte G eld zurückgab; er blickte auf die h a lb ,« -  
schlossene T hür dcS Z im m ers, in welchem seine F ra u  w ar und 
fügte h inzu: „ S ie  sollten hineingehen, Kind."

Und m it einem m itleid igen Blicke ging er zum Laden h in a u s;  
rannte einem  gerade vviüberfahrenden Pferdebahnwagen nach und 
—  auf» N eue w ar er a u s ihrem  Leben verschwunden.

An diesem T age war A lice nicht mehr im  S ta n d e , ihren  
gewohnte« Platz a u szu fü llen ; sie lag  auf dem S o p h a  in dem  
Hinterstüdchrn m it geschlossenen A ugen, zusamm engepreßten Lippen, 
einer Todten so ähnlich, daß die gute Bäckerin mehr al»  einm al 
die T hänen aus den Augen wischte, wen» st« sie ansah.

A m  nächsten T age w ar ste etwa» Wühler und fast die ersten 
W orte, die sie sprach, waren eine B itte  an die Bäckerin, ihr 
etw as N äheres über die S te lle  zu sagen, die sie ihr auf dem 
Lande verschaffen konnte.

D a «  liebe ernste Gesicht zu ihr erhebend, sagte sie: „ Ich  
m uß sicherlich fort!"  Und die F rau  erwiderte ih r :

„ J a  gew iß, und noch vor dem Herbste werden S i e  wieder 
rosig sein wie eine Kirsche. S i e  werden frische M ilch  trinken 
und frische E ier und so viel O bst essen, w ie S i e  nur können; S i e  
werden sich da bald wie zu Hause fühlen. ES ist ein —  nun, 
ich weiß nicht genau, w ie sie e« nenne«, doch Doktor D en n in g  
hat dort mehrere P ensionäre, die nicht ihren vollen Verstand  
haben. Reiche Leute, für die gut bezahlt w ird, dam it sie ein be­
queme» H eim  haben. E s  ist nicht ei» Jrrcn h au »  oder derglricheu, 
sondern ein angenehme« H ausw esen für Schwachsinnige, wo ste 
R ohe und P flege und liebevolle Aufsicht habe», wenn dieselbe 
nothwendig ist. M ein e  Schw ester ist schon zehn J ah re dort und 
hat m ir A lle» darüber erzählt. Jetzt brauchen sie noch Jem anden , 
so eine A rt P flegerin  oder W ärterin , oder Gesellschafterin für  
einen reiche» L d elm a»» , der unlängst hinkam, —  und S i r  stutz



neuen Gewehr- n o t lange fü r die Uebungen der Landwehr u. s. v .  
benutzt werden müßten.

Ueber ein fü r D e u t s c h e  b e r e c h n e t e s  C o l o n i s a t l o n S -  
u n t e r  n e h m e n  in A r g e n t i n i e n  berichtet das „Argentinische 
W ochenb la tt": „Unser College, H e rr Hermann TjarkS, Heraus­
geber der „La P la ta  Z tg ."  hat die zwischen den Städten Con­
ception del Uruguay und Concordia gelegene, eine Leguas U m ­
fang haltende Estancza „N cu -A lem a n ia " getauft und t r i f f t  E in ­
leitungen zur G ründung einer Kolonie, die vorherrschend aus 
Deutschsprschenden bestehen und ebenfalls deng Namen „Hueva 
A lem an ia" erhalten soll Lage und Bodenbeschaffenheit sind auS- 
gezeichnet. H err Hünefeld, älterer, früherer Angestellter der Co- 
lonieverwaltung in O flv a r r ia ,  übernim m t die Leitung der neuen 
Kolonie und reist m it einigen Leuten dorthin heute ab. D ie  
Bedingungen zur Anstedlung sind günstige."

D ie  „Kreuzzeitung" erklärt die M eldung der Münchener 
„A llgem . Z tg ."  fü r  des sachlichen H intergrunds entbehrend, w o­
nach die V e r e i n i g u n g  eines Geschwaders von Kriegsschiffen 
der d e u t s c he n  und ö s t e r r e i c h i s c h e n  M a r i n e ,  um kurze 
Z e it unter einem gemeinsamen Oberbefehlshaber vereint größere 
M anöver auszuführen, zu erwarten stehen dürfte.

D ie  Nachrichten von einer neuerlichen Erkrankung deS D eu t­
schen Kronprinzen machen in W i e n  einen tiefen Eindruck. D e r 
dortige Professor Schroetter, der auf MacklnzüS Rath telegraphisch 
nach S ä n  Remo berufen worden, hat bereits vorgestern M orgen W ien 
verlassen und dürfte gestern in Remo angekommen sein.

D e r „M o n ite u r  de Rom e" veröffentlicht das P r o g r a m m  
der  g e l e g e n t l i c h  des  J u b i l ä u m s  des P a p s t e s  s t a t t ­
f i n d e n d e n  F e s t l i c h k e i t e n .  Hiernach w ird  der Papst am 31. 
Dezember die internationale Deputation deS Jubiläum S-Com itees 
empfangen, am 1. Januar die Jubelrmsse celebriren, am 2. Ja n . 
findet in der Kirche S än  Lorrnzo ein V o rtrag  von Gedichten und 
Reden durch N otabilitä ten der literarischen W elt über das J u ­
b iläum  statt. Am  3 , 4. und 5. Janua r werden die italienischen 
und fremden W allfahre r vom Papste empfangen, am 6 . Zanuar 
w ird  der Papst unter Anwesenheit der Kardinäle und fremden 
D ip lom aten die vatikanische Ausstellung eröffnen. Am  Tage der 
D re i Königsoktave werden mehrere Heiligsprechungen, am darauf­
folgenden Sonntage mehrere Seligsprechungen erfolgen.

Aus P a r i s  meldet man, daß die radikalen Deputirten den 
Kriegsm inister über die Ernennung der Generale G a lliffe t und 
M ir ib e l zu M itg lied e rn  des obersten KriegSrathrS in terpe llircn 
werden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m c r  brachte 
D e la tire  (radikal) eine In te rp e lla tion  ein über den M ob ilis irungS - 
versuch vom Gesichtspunkte de- EisenbahntransportwefinS aus und 
erklärte, Frankreich stehe, was die Schnelligkeit und die Sicherheit 
der Transporte angehe, hinter Deutschland zurück. D e r K riegs­
m inister Ferron erwiderte, die Eisendahngesrlljchaften hätten V e r­
besserungen vorgenommen, der jüngste Movilisirungßversuch sei 
sehr befriedigend ausgefallen. E r  danke der Kammer und dem 
Senate fü r die Genehmigung dcS Versuches. (B e ifa ll. )  D ie  
Kammer nahm hieraus eine TagiSordnung an, in  welcher die 
Regierung aufgefordert w ird , die erforderlichen M aßregeln zu er- 
greifen fü r die Sicherheit und Schnelligkeit von T ruppentrans­
porten auf Eisenbahnen.

D er P r o z e ß  w i d e r  C a s f a r e l ,  die F rau  Limousin und 
Ratazzi und den Senator General d 'Andlau, welch' Letzterer wegen 
nicht entschuldigten Ausbleibens vor Gericht veru rthe ilt wurde, 
hat gestern V orm ittag  vor dem Pariser T rib u n a l fü r Strafsachen 
begonnen. I n  der Anklage ist kein neue- M a te r ia l enthalten. 
Eine Reihe von Personen, die während der Untersuchung vie l ge- 
nannt wurden, ist überhaupt nicht als Zeugen geladen; so fehlen 
außer K rn tm a y r der M an n  der Limousin, ein gewisser B o u illo n , 
der die erste Denunziation gegen Casfarel einreichte, und F ra u  
Boissy, die während der letzten vier Monate bei der Limousin 
lebte. W ilson ist, wie sich erwarten ließ, gleichfalls nicht geladen. 
— Casfarel wurde zuerst vernommen. E r gab seine geschäftlichen 
Beziehungen m it F rau  Ltmousin zu. E r  habe sich auf zwei 
Ordensgeschäfte tingelassen, aber allein aus dem Grund?, um 
F rau  Limousin gefällig zu sein, und ohne irgend welchen G eld­
gewinn davon gehabt zu haben, wenn er auch gehofft habe. hierbei 
Q uellen zu finden, die cs ihm ermöglichten, den Verlegenheiten, 
in welchen er sich befand, abzuhelfen. D a m it schließt der gestrige 
Bericht über die Verhandlung

Nach M itthe ilungen, die der W iener P o l. K o rr. aus M a -  - 
d r i d  von unterrichteter Seite zugehen, glaubt man daselbst den

Zusammentritt einer Konferenz zur Ueberprüfung der M adrider 
, Konvention von 1880 nunmehr fü r eine nahe Zukunft erwarten

zu dürfen. Es w ird  als ir r ig  bezeichnet, daß das Konferenz. 
Projekt m it der Erkrankung de- S u lta n s  M u le y  Hassau und den 

! Besorgnissen vor inneren Unruhen in Marokko fü r de« F a ll 
! seines Todes in Zusammenhang zu bringen sei. V ie lm ehr sei die 
! Anre-ung zu dem W iedcrzusammentritt eine- europäischen Areo- 

pags vom S u lta n  selbst ausgegangen, welcher sich wiederholt 
darüber beschwert hatte, daß einzelne diplomatische Vertretungen

D ie gestrige Section hat nicht ergeben, daß die Person
in Folge

GewaUthätigkeit ihren Tod gefunden. __  , Dle"^
E lb in g , 7. November. (Belohnte Pflichttreue.) 18^

Mädchen M arie  M a lte r»  von hier, welche- seit dem 2. ° 
ununterbrochen in ein und derselben Familie in D>em d 5. l.
Ist in Anerkennung ihrer Pflichttreue von der Kais"«» 
M t - .  ein goldene» Kreuz, sowie ei» hierüder «u-g'I
verliehen worden. » krilb M E "

Eranz, 6. November. (U n fa ll auf Eee.) Ges^r > ^  A W ''
da« Recht. Schutzbefohlene aufzunehmen, in  ungebührlichem M aße gingen die Fischer Zachau und Groll in einem kleinen

stille von bier aus. um iliL »ur Einboluna von all ^
-he ^  Ä E

W ind auskam, der da- kleine Boot um und die ^ t r r e i^

' auch auf Unterthanen des S u lta n -  ausgedehnt hätten. D e r ma- 
! rokkanische Herrscher wünschte aus diesem Grunde eine Ueber- 

Prüfung und genauere Umschreibung flne r Bestimmungen der 
! M ad ride r Konvention, welche die Schutzverhältnisse in Marokko 
! regeln.

Z u  den Gombenfunden im  Gefängniß deS Anarchisten L i n - g  
in Chicago w ird  noch gemeldet, daß der Hauptangeklagte A u g u s t  
S p i e S  das Vorhandensein von Bom ben in LinggS Zelle ver­
rathen habe. In fo lg e  der Auffindung ist die Polizeiwache ver­
doppelt worden und werden Truppen in Reserve gehalten. M a n  
glaubt, die Anarchisten würden noch einen letzten Versuch machen,y . ------- --------------.........................................-V - -  ^  —  ----------------  Mackt -  - .«
die C^kution zu verhindern. DaS geheime Treiben der Anar-- ! batte über die Frage, wie eS möglich sei, daß unser ^
chisten d.utet auf solche Absicht hin. I n  der Wohnung eine- zu Schutzzölle- mit russischem Getreide geradezu übersä)** oe
d-n Anvri1nst,n ktilt-nd-n Individuum« wurden 11 Bomben, klärte der Vorsitzende Herr Borrmaun, dies sei deSha ^  1, '

die Marleuburg-Mlawlaer Bahn da- russische ^ tre   ̂ 4 ^
den Anarchisten haltenden In d iv id u u m s  wurden 11 
gleich dinen in LingqS Zelle, gefunden.___________

Deutsches Kelch.
Berlin , 8. November 1887.

—  I m  Befinden S r .  M ajestät des Kaiser- ist seit gestern 
eine Aenderung nicht eingetreten. Heute V o rm itta g  hat der Kaiser

 ̂ das B e tt später verlassen als an den vorhergehenden Tage».
—  I .  M .  die Kaiserin empfing heute in Koblenz den P r in ­

zen Heinrich, der sich von dort nach Darm stadt begiebt.
—  Ueber den Gesundheitszustand S r .  K. K. H. des K rön- „xomosyres unv rcowooerres" ^ e v a n rr» » .« ^  - ^ ,§

Prinzen liegen leider beruhigende Nachrichten noch nicht vor. D ie  schlosflrien Getdbehäiter ein Taufladmarkscheiu *vha e rla ^ "^

karr Bahn aufgehoben werden. oon»olt"j)
Z em pe lbur-, 5 . November. (E iner ^ » re n  § . zu ^

sich jüngst die kranke Ehefrau eine- hiesigen Geschas rilies,
freuen. W ie verlautet, soll derselben bei Gelegen sozeN^,^ 
Krankheitsfällen auch bei un- üblichen Besuche- ^ Quellt 
„KomoschkeS und KomoderkeS" (Gevatterinnen) ^  ^

Wucherung im  Halse hat sich nach unten verbreitet. I n  B c - 
gleitung deS Prinzen W ilh e lm , der sich auf dem Wege nach S än 
Rcmo befindet, ist D r  Schm idt aus F rank fu rt a /M .  Derselbe 
ist ein erfahrener Praktiker auf dem Gebiete der Kehlkopfkrank- 
heiten.

—  G roßfürst AlexiS von Rußland, B rud e r de- Zaren, 
t r i f f t  am Freitag aus P a ris  hier ein, um den Zaren zu erwarten.

—  D e r Finanzausschuß der bayerischen Abgeordnetenkammer 
hat beschlossen, die Forderung der Regierung fü r die A ltersver­
sorgung der bei den StaatSbahnen beschäftigten Arbeiter zur A n ­
nahme zu empfehlen.

—  D er Landtagsabgeordnete fü r den zweiten Aachener W a h l­
kreis, Landrath Janscn (C entr.), hat sein M andat niedergelegt. 
Derselbe hatte bereit- vorher da- ihm angetragene Reichstag-

vZ-eeooeyaeeer ein ^
sein. Jeder Mangel an besonderen S - .b a c h l-m -« ^  
bilher nichi, die ges-tzliche Anzeige zu machen; der I

glaubhaft aber wahr ist die Thatsache, daß der Brom ^ ^
betreff- seine- VergnÜgungS-Regulativ- nicht - -  n"*'
gnügmigSsteuer sich begnügt, sondern auch, wenn diese
Beginn deS Vergnügen- bezahlt, den betreffenden 
Haber m it noch 3 M k. Poiizeistrafe ja sogar mit ^

mit st "

A.bliß-̂ '
droht. Der Restaurateur WilleniuS, Inhaber ^
IohanniSgarten, machte in den Zeituugen bekannt, . ^ ^
ein Garten-Concert von der Kapelle de- 129. 2 " ' 
finden sollte. D .  zahlte, obwohl da- - h o ^ is trs i
n ic h t stattfand, dennoch die 3 M .  V.rgnügung-P-«^ ^

Mandat fü r  Aachen an S te lle  deS verstorbenen G uhlen abgelehnt. ' event!, zurück zu bekommen. Aber nein, auf ein* ^
—  D ie  Deutsch - Ostasrikauische Gesellschaft zeigt den Tod ergangene Bitte um Rückgcrvähr dieser ^ ^

ihres Beamten, des Referendar a. D . Fritz Spuhn an, welch'r Bescheid, daß Reklamationen in solchen Fällen
in Ostafrika am Fieber gestorben ist. anzubringen seien, da jedoch diese später tingegan- ^

— DaS ReiLSgericht zu Leipzig hat daS von dem Danziger nicht berücksichtigt werden könne. D a m it gab siw A  <
Landgerichte gegrn 2 0  Socialisten am 28. M a i d. I  gefällte , frieden; doch die Sache sollte noch ander- komm ^  ^
U rthe il aufgehoben und die Sache an daS Landgericht zurückver- später ein Strafmandat in Höhe von 3 M . ^su r, gzrli ^
wiesen - Frage stehende Lustbark.il-steuer nicht gleich am ' ro .

B reslau, 7. Nov Mder. Heute V o rm ittag  begann unter ! erst 3 Tage später bezahlt habe. D a - schien dem '^selb^ '
Ausschluß der O tfstntlichk^it im  Saa le deS Schwurgericht- die arg, und er verlangte richterliche Entscheidung. 2 "
Verhandlung in dem Sozialistenprozksse. Angeklagt sind 38 E v '  , nun heute vor dem hiesigen Schöffengericht ^,lli H,,
zialisten wegrn sozialistischer Umtriebe. Unter den Zeugen be- voller Freisprechung de- W . endigte, wogegen die Koj -  ^  ve

auferlegt wurden mit den Gründen, daß daS r ^gkrä!^ dr-findet sich der Reichstag-abgeordnete S inge r.
Halle a. S ., 8. November. P

kannte hervorragende Theologe ist an einem Schlaganfa ll gr
Halle a. S., 8. Noo-mber. Professor Schlottmann, der dc» > richirhof da« Bergnügi,ng«.N>'gulaliv al« nlchl

'   ̂ kenne. W .. der fltr noch mehrere „ich- st-ttgkha»» ^

gegen Kunnal, Kapilän de« englischt« Fischerboot-« »Laky G od iva ", 
zur nochmaligen Verhandlung an da« Landgerichl in FlenSburg.

Darmstadt, 8 . November. Se. K. Hoheit P rin z  W ilh e lm  
und Ih re  K. Hoheit die F rau  Erbprin»esfin von M ein ingen sind

storben. '  ! zahlte LnstdarkeilSsteuer nicht zuiückgezahll
Lkipziz, 7. November. D a - Reich-gericht veiw irS  den Prozeß ! mehr im Wege der Klage gegen den Magistrat

m it dem Großherzog V orm ittags aus B e r lin  hier eingetroff n. Am

Die Tovtenfeter für den verstorbenen Herrn rn ^  
Schenck'Kaw.nczyn wurde heute M ittag  12 Uhr ^
Die Beisetzung der Laiche de- Entschlafenen findet M ^  .i.Versetzung der ^rtche ves ^Nlswra,cnrn ^ vo^

Sonntag Nachmittag halte Herr Rittergut * l
»wo da- Glück, einen in unserer ^^A iere ^P rin z  W ilh e lm  reist Nachm ittag- nach Basel weiter. 

Begleitung befindet sich D r .  Schm idt au- F rankfu rt.
I n  seiner Balczrwo 

genden

ganz passend dazu S ie  sind nicht nervös oder ungeduldig, oder 
leicht gereizt; S ie  sind gerade recht. D ie  Bezahlung ist gut und 
der Platz sehr angenehm. S o , nun —  j  tzt muß ich ordentlich 
Athem holen."

Alice dachte sorgfältig darüber nach. S ie  war nicht sicher, 
daß ih r eine solche S telle zusagen würde, doch M rS . Tenton 
sprach m it einer solchen Bestim m theit, daß eS ih r dort gefallen 
würde, und —  eS war auf dem Lande —  weit, weit hinaus, wo 
sie nicht fürchten durfte, R a lph jemals zu begegnen und wo, wenn 
irgendwo sie Ruhe und Frieden finden, und, indem sie Anderer 
Leid linderte, ih re- K um m er- vergessen konnte. Je länger sie die 
Sache überdachte, einen um so günstigeren Eindruck machte sie 
auf sie, und in Folge dessen schrieb M rS . Tenton noch denselben 
Tag einen B r ie f  an ibre Schwester, um ihr den F a ll vorzulegen 
und A lice auf daS Wärmste zu empfehlen.

Z w e i Tage später kam die A n tw ort und ein B r ie f  de- 
Doktor Dann ing, der die Pflichten dieser S telle auseinandersetzte, 
sowie den Gehalt und die verschiedenen Annehmlichlnten derselben 
bezeichnete.

Alice beantwortete Dok-or DannigS B r ie f ,  daß sie die S telle 
annähme, in  bescheidner Weise erklärend, daß sie sich alle M ühe 
geben wolle, dieselbe gut auszufüllen. Es war ein anmuthiges 
und doch feierliche- Briefchen, das eine freundliche Erw iderung 
Doktor DanningS hervorrief, der ih r ihre S te llun g  näher erklärte 
und ermuthigcnde W :rte  beifügte.

„S ie  werden hier, so hoffe ich, ein Hcim  und Freunde 
finden", schrieb er. „ I h r e  Pflichten werden leicht sein und nicht 
unangenehm, da der Kranke, den ich Ih re r  O bhut übergebe, kin 
vollkommener Gentleman und sehr wenig gestört ist: c- ist sogar 
möglich, daß er nur noch kurze Z e it bei uns bleiben w ird . Es 
ist ein reicher H e rr aus In d ie n , gebildet und interessant."

Und so war eS wie ein Fingerzeig des Schicksals, der sie 
ihrer Bestim m ung entgegentrieb, a ls Pflegerin und Gesell­
schafterin des M r .  N o lliS .

Eine Woche später reiste Alice nach ihrem neuen B e­
stimmung-orte ab, wo jedoch Doktor D ann ing darauf bestand, 
daß sie sich selbst erst kräftigen müsse, ehe sie ihre Pflichten 
übernähme.

(Fortsetzung folgt.)

Austand.
D u b lin , 8 . November. Eine B an .e  von „M ondschein lern" 

drang heute früh  in die Wohnung eine- Pächters in K irby bei 
Tralee ein, riß  denselben auS seinem Bette und tödtete ihn durch 
Flintenschüsse in Gegcnwart seiner F am ilie .

P a ris , 8 . November. D as T r ib u n a l fü r Strafsachen s tzte 
heute da- Zeugenv<rhör in de»- Angelegenheit LaffarelS  fort. 
Madam e Limousin erklärte, Caffarel habe gewünscht, daß fü r die 
Verm ittelungen van Dekorationen Geldbelohnungen versprochen 
wurden, waS jedoch von keinem Zeugm  bestätigt w ird . Caffarel 
behauptet, er habe niemals auch nur einen S ou  fü r derartige 
Sachen genommen. —  B e i der heutigen Beerdigung eine- ehe­
maligen M itg lie d e - der Commune, P otie r, waren mehrere Depu­
tationen m it rothen Fahnen erschienen, welche die Polizei ent­
fernte. Hierbei kam es zu einem Zusammenstoße, welcher m it 
der Verhaftung mehrerer Personen, darunter dcS M un ic ipa lra thS  
Jo ffr ie , endete.

Rom, 8 . November. D e r „Agenzia S te fa n i"  zufolge, ist 
der bisherige Botschafter am Londoner Hofe, C v rti, in D iSpo- 
n id il i lä t  versetzt.

BuenoS-Ayre-, 8 . November Während des M o n a t-  O k­
tober cr. sind hier 50 Dam pfer m it 14 257 Einwanderern ein­
getroffen. D ie  Zoll-innahm en betrugen während desselben MonatS 
3 463 000 Piaster fü r BuenoS -A yre- und 483 000 Piaster fü r  
Rosario.

)o vaS Glück, einen in unserer (Argenv ^  . re V" i^r«^
o ....... Steinadler (^.czuila tu lv a ) auf seinem Jag ^
wohlgezieiren Schuß zu erlegen. Derselbe mißt 
weite über zwei Meter. Der Steinadler bewohn 
großen Waldungen Europa- und Asien- und ist e ^  ^  ^
DaS Gefieder dcS erlegten Vogel- ist dunkelbraun, 
gegend rostroth, die Steuerfedern sind ^ffelbe ^
v. Busse läßt diese-Prachtex mplar ausstopfen,
in seinem Jagdzimmer aufzust llen.

Posen, 7. November.
da- ,P»s. T gd l.- h « „, in lly t . r  Z - it  w ud.r

eine Dublettensendung, bestehend in 900 Bänden ( 
ständige- Exemplar der für die Literatur-tschichlc ^ gliß
hundert- so wichtigen, mehr als 100 dän-e umt An
deutschen Bibliothek von N lcola i) nunmehr eiage r s» g e to n t-A io ' 

Posen, 7. November. (E in  „unzuverläfsigtr^  ̂ ^
« '

Arovinziak-Wachrichten
M a rie n b iirg , 6. November. (D ie  Pserde-Lolterie-Kommisflon)

hielt heute eine Sitzung ab und beschloß, für die in Verbindung m it 
dem LuxuS-Pferdemarkt zu veranstaltende nächste Lotterie 10 000 Loose 
k 3 M k . (gestattet ist die Au-gabe von 15 000 Loosen) auszugeben. 
Der M ark t selbst w ird am 8. und 9. Jun i stattfinden, die Ver- 
loosung am 9. Jun i. Der Vertrieb der Loose ist den Herren 
O . Beckert, O . Hauschulz und L. Oiesow übergeben worden.

M ariendurg , 7. November. (ReichSbank-Nebenstelle. Leichen-
fund.) Bei dem nicht unbedeutenden Geldumsätze am hiesigen O rte 
ist die Verbesserung deS Geldverkehr- und Reform der Creditver- 
hältnifse sehr erwünscht. Es soll au- diesem Grunde an maßgebender 
Stelle da- Gesuch um Errichtung einer Reich-dank-Nebenfielle einge­
bracht werden; ferner ist zur Erleichterung deS Geschäft-verkehr- m it 
der Sparkasse eine Abänderung de- S ta tu t-  in Aussicht genommen.
—  An der Nogat bet Sandhof ist die Leiche eine- unbekannten und
« i t  einem Hemd bekleideten etwa 40jährigen M anne- gefunden worden.

hiesiger Kaufmann hatte vor Kurzem vor ^  ^
mate» aufgestellt, welcher, sobald kin Z ehnpstnn^
werfen wurde, entweder eine Tafel Chokolade ^
zur Entgegennahme präflntirte. Der Automat su  ̂ ^  g- ^ 
der vorbeipasstrenden Jugend und des Kausm ^  ^  x»,li*
Wie erstaunt war der Kaufmann jedoch, "!s  "  S her-cp^ o)'^! 
ersten Tage- im Automaten acht kleine, aus ^
Platten von der Schwere eines Z^upflnn igst . n- au ö 
natürlich derselbe gleichfalls Chokolade oder ^
hatte. Seitdem hat der Kaufmann den Automal 
hineingenommen und laßt ihn hier unter strenge

- ^ a l e s .  ^
Thor« den

rügt .» » "
J.hre.ber««- !Recht, »aß, «>e au» einem Jahresbericht ^ ^

jährlich für 18 M illionen M ark verkauf,! „ E
zugleich, daß sich s» etwa« ereignen k-na i "  ^ „Ha
reich die heftigste Feindschaft gegen un , -sse-M«» ',,h»eN»" 
e« ist aber auch zugleich ein Be«<t- dafür, .«
auf die Hebung d,S Nationalgefühls hinzuar e ' hl p

für die Pioniere geltend- Sch«eß'I»st'uk« ges-ht^hel '' 
1S. N.vember 1877 Ist für erstere außer «r-s> Ok"'
Stelle eine besondere, durch EabinetS-Ordre ^  ^
genehmigte „Schießvorschrtft fü r Pioniere e in -1

stille von hier au-, um sich zur Einholung 
Sarkau zu begeben. S ie waren bereit- nahe dem

da- kleine Boot um und die Jnsa' „  
warf. Beide suchten durch Schwimmen das User ^  ^  
der ältere, Zachau, b-savn sich aber bald, er ^  ^rauf 
gekenterteu Fahrzeuge zurück, schwang sich aus dasfl 
blieb darauf sitzen, während der jüngere, G ro ll,
Wasser fand. ..köstliche ^  ^

Konitz, 6. November. (D e r hiesige landwirthscha' ^ t r e ^  tz 
erklärte sich in seiner letzte» Sitzung für die Erhöhung ^  ^
zölle und für die Aufhebung deS Identitätsnachweise

> ^ 5 . »
S'

M ark per Tonne und Kilometer befördere, während der
M ark betrage. Diese außerordentliche Degünstigung 
Rußland könne nur durch die Verstaatlichung der ^  M ' /



^ " n a h m e n  d e r  M a r i e n b  u r g - M l a  w k a e r -  
^  Oktober cr. nach provisorischer Ftst- 

2 "3 im ö ^ t i  1 4 5  6 5 0  M . nach provisorischer Frst-
? ^ n i  d-s ^ ^ 6 ,  mithin mehr 3 7 5 0  M . a ls  in demselben 
"klig 1ü4 63Z Einnahme im Oktober 1 8 8 6

^ a t g h ^ . ^ E l  i n  d e u t s c h e r  S p r a c h e  u n d  d i e  r u s s i s c h e  
? ^ ltl in d-, „W arschauer A m tsblatt" macht bekannt, daß
^  junt Sprache von den F ilia len  der russischen S ta a tS -

d "" sN angenommen werden,
s ^run- ^ S e r i c h  t S e r k e n n t n i ß . )  D ie  S tra fth a t deS 
'^3. tzom 2 ?  einem Urtheil deS Reichsgerichts I I .  S tr a f -

Srplembcr b. J S .,  durch die CoucurSeroffnung oder 
b i "T vollendet, und ein durch A ufw and oder S p ie l  im 

I ! ^hlunas.r übermäßiger Verbrauch von Su m m en , welcher 
i s " ,  ""6 deö Verschwenders im In la n d e zur Folge

— kill Im  . . .  -..Lt,

L?-L
l*Ei n ^  I n l a n d e  begangener B an k e rn «  zu bestrafen.

2.i» c r ^ E i S  » u s  d ie  V e r j ä h r u n g s f r i s t e n )  dürfte 
d,? o ? . . ' ^Z"tn nicht b is zum letzten Tage d. J - .  dem. " ^ner ^ viv zum rktzren ^.age 0. >-s. vem

?  ^1. DeZ-n k ^ ^ " ^ ^ ^ h l  oder die Klage zug'.stellt ist, verjähren 
Forderungen aus dem Jahre 1 8 8 5 :  1 ) D er  

und Kaufleute, Krämer, Künstler und Handwerker für 
z^ahlNk soi^ *^ iien , sowie der Apotheker für Arzneim ittel, mit 

T "  Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbe- 
d Fadrik^^ der W aare oder Arbeit entstanden sind.
^  Wegen ^ " " th m e r ,  Kaust ute, Krämer, Künstler und H and- 

Und K,. Arbeiter gegebenen Borschüsse. 3 )  D er
dj ^^"^ö^anstalteu aller Art für Unterricht, Erziehung
^  ben Lss Lehrer für H onorar, mit A usnahm e derer,
Üvl/" ^adrika Anstalten reglemenISmäßig gestundet werden.

6) D *  ^ r ,  Tes-llen und Handarbeiter wegen rückständigen 
^wte tkr" ^ ^ ^ 'U te  und Schiffer wegen Fuhrlvhn und Fracht- 

z/^UNg und ^  7 )  D er G ast- und Speisew irlhe für
^  ^zernber A us dem Jahre 1 8 6 3  Verjähren am

Forderungen: der Kirchen, Geistlichen 
^ Notar ^  ^bgen Gebühren auö kirchlichen H andlungen, der 

an,,, . ^ ic in a lp erson en , AuclionSkommissarien, M akler,
. ."^"^3kn Personen,  welche zur B esorgung bestimmter 
.u) bestellt und zugelassen sind oder sonst auS der 

Zeus "ö"uer A rleu  von A ufträgen ein Gewerbe machen; 
d e r ^ ^  Sachverständigen wegen ihrer G ebühren  und

Und des eiz « Wirthscbaftso>ficiantev, der H and lungS-
isiudeS an  G eha lt ,  Lohn und anderen Bezügen ,  der

^  (Fleiss B u c h u n g . )  B ereit- in einer früheren 
li^/Elchkti tzl haben w ir, unter vollster Anerkennung der

, ^ c h u v te  s ^ " 3  der Schlachthäuser und Anordnung der amt'- 
' ^dUtrol? ^^""vch konstaüren müffen, daß trotz der

^ r P  Fleich von krankem Vieh in den Handel ge-
der

>»
drr^^ b ew eis für diese letzlere Behauptung hattea « tr  

Flesscher-Zcilung angeführt, wonach bet 
1̂ ü 3ku 2 ^ .  ^Ichau des nach B erlin  eingeführten frischen Fleisches

" ^ b en  Fällen trichinöse und in bedeutend größerer 
*vß t. ^  ermittelt wurden. Auch in letzter Zeit sind

Itinf ^^"^rsuchungSstalionev in B erlin  drei mit Trichi- 
Stkwn s ""du behaftete Schw eine beschlagnahmt worden, 

^  j s /^ a u t  ^0" ausw ärtigen Fleischbeschauern trugen. Nicht. ' 7 !>.. >i. 
L °"„! an

jüngsten Vorgänge in Jn ow razlaw , wo weh- 
an der Trichinose erkrankten und die dort vor 
lphnmirten Leiche deS Kaufm ann S p ir o  vorge­

hen 2^ ü)in ose a ls  Ursache des TodeS ergab.
^1: S ^ . ^ r i g e u  Thatsachen drängt sich unS von Neuem die 

> ^  die negativen Befunde der Fleischbeschauer a«
gen au s der Umgegend nach Thorn gelieferten 

A ^ e S  vielfach zur W u r s t f a b r i k a t i o n  der- 
r lich ^  zuverlässig zu halten sein, daß eine

da- von auSw äitS eingeführte Fleisch im 
3 ^  überflüssig ist? E s  wäre Loch 

 ̂ k ^ ? r ^ ^ ^ ^ ^ d ig k e it  einer solchen Nachschau erst durch
( D , / ^ k s e n  zu sth-z?

/̂dßen Mcn

> N  x , ^ « r u r , /  . » u  I-h-ll.
.  2»Ii " " ü  w e g k n  Z w e i k a w p f s . )  O avä . w ö ä

cr. « ie  ln  N r. 1 5 7  d. B U S. mUgeiheiU. am
^  knhagener W a ld e  bei G re is sw a ld  den stuä. tkeol. 
 ̂ im D uel l  erschoß, wurde in dererschoß, wurde in der vorgestrigen 

ur^richtS zu G reifSwald wegen Töbtung im Z w ei- 
^  Festung verurtheilt.

„Hört I h r  Herren und laßt Euch sagen:
. Die Block' hat Zehn geschlagen,

, Verlöscht dc.S Feuer und das Licht,
^  eh ^  Auf daß der S tad t kein Unglück g'schicht!" —

e ig n /L ^ ^ b n d lich  daS melodische Horn deS Nachtwächters, 
l̂tlkr der geschlagen hatte, d. h. bevor Horn und

^kraä»,"s^^ -3^ l"  hinabsanken in die Rum pel-
^ndkrn E-it I ^  H 'u t' zu Tage sind nicht mehr die 

? allere  ̂ F ^ u e n  die Hüterinnen von Feuer und Licht;
ö  ^  Obliegenheiten gehört es sogar jcht, G lanz
>î E i)rik. ^-lück »f .ZU verbreiten, und darüber auch zu wachen, 
l?* i)ru ' H s chichl", w ie's i» dem altdeutschen Nachtwächtcr- 
d.^iui? ^  bkhg! .^Einend ist nun zwar diese Ausgabe, daS häuS- 

drg leichter geworden a ls  einst, —  leben wir doch
" Und »  3^Meinen Fortschritts ; aber w ir haben auch böse 

l z. tz 0 olde dad^l in den Kauf und in S o ld  nehmen
^ D ie 9 ^  d ^ ro ieu m ! —  doch: ,w ehe, wenn es loS-
^  ^^°Ünsäll des P etroleum s, und somit auch leider
^  und 'r ^  wieder nah uud da —  jemehr die

^Ud sü ß lich e  Beleuchtung zunim m t, also: „hört,

Unglück

» L "

w arm e- Wasser, wäscht die W unde damit sof»rt auS und trocknet sie. 
H ierauf gießt man auf dieselbe einige Tropfen Chlorwafferstoffsäure 
(S a lzsä u re). D iese S ä u r e  zerstört daS G ift deS Speichels und neu- 
tralisirt eS. Hiernach muß der Gebissene ein tüchtige- Schwitzbad 
nehmen und die Genesung ist a ls  erfolgt anzusehen.

—  ( L e h r e r v e r e i n . )  D ie  Versammlung deS Thorner Lehrer- 
verein« findet nicht Sonnabend den 1 2 ., sondern den 19 . d. M tS . 
im V ictoria-G arten statt.

—  ( D e r  h i e s i g e  H a n d s c h u h m a c h e r  - B e g r ä b n i ß -  
V e r e i n )  hält am M ontag  den 1 4 . d. M tS . im Schützenhause eine 
General-Versam m lung ab; auf der Tagesordnung stehen 3  Positionen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Weckeruhr in einem H au-flur in 
der Vrückevstraße.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen._____
( L o t t e r i e . )  I n  der gestern fortgesetzten Ziehung der 2 . Klaffe 

1 7 7 . K önigl. Preußischen Klassen-Lotterie sielen in der V orm ittagS- 
Z iehung:

1 G ew inn von 15 0 0 0  Mk. auf N r. 2 0  6 1 7 .
1 G ew inn von 3 0 0 0  M k. auf N r . 11 9 0 1 .
3  G ew inne von 1 5 0 0  Mk. auf N r . 7 7 8 5  7 1  6 4 8  7 3  0 0 4 .
4  G ew inne von 5 0 0  Mk. auf N r . 16  9 8 2  8 2  3 8 9  1 4 6  0 9 7  

1 8 0  4 5 1 .
1 0  G ew inne von 3 0 0  Mk. auf N r . 1 1 6 2  17  7 0 4  4 0  8 3 3  

7 9  5 8 3  8 7  1 6 3  1 1 1  5 1 1  1 2 5  7 9 2  1 5 2  8 2 9  1 6 0  4 5 5  1 7 7  0 1 2 .

I n  der N ach m ittag-.Z ieh u n g:
2 G ew inne von 3 0 0 0  M k. auf N r. 3 9  3 1 5  1 3 7  3 4 0 .
2 G ew inne von 1 5 0 0  M k . auf N r . 1 0 5  5 5 3  1 1 9  0 6 0 .
3 G ew inne von 5 0 0  M k. auf N r . 1 2 0  9 6 4  1 8 1  3 5 8  1 8 7  2 5 5 .  
1 0  G ew inne von 3 0 0  Mk. auf N r . 13 6 9 4  2 6  9 4 4  1 0 4  0 8 2

1 0 6  9 8 3  1 2 3  8 7 3  13 1  9 0 7  13 5  3 7 1  1 6 2  1 1 6  1 7 1  6 1 8  1 8 9  9 2 9 .

^krn/*ler l§uch sagen!" —  füllt 1 .)  Eure Petroleum
daß «, Tageslicht und reinigt sie zugleich auf'- 

î»' , äülidhns b Luftlöcher nicht durch die obligaten Schmutz-,
V ^ t i-  ^ e r s ü l . ^ ! ^  verstopft werden. W er nicht täglich Z eit  
iu D ^ l'^ " " lgu n g S -P rozed u r vorzunehmen, der thue eS

^klopf.^, per Woche, durch Aufdrehen deS B ren-
^juzixj, "vd Abputzen desselben, ohne indessen den Docht 

^  svrali'^ ^  ^rge die sorgsame Schätzerin deS Feuer- 
^  ^  s»!si ,^ ü r ,  daß der Docht der Lampe stet- hio-

resk , >agrn: ordentlich den B renner »den au-fülle  
c z .s bei Rundbrennern, keinen R aum  zwischen den 

>!? ^  U»,tz läß^ 3 .)  aber soll da- Verlöschen der Lampe 
^  Ha, durch AuSblasen von oben geschehen. —

^  ^ h t e r  befolgt, dessen Lohn wird helleres Licht
kern FeuerSgefahr beim Verlöschen vom

g'schicht!" wie da- uralte
w arnt.

E in  alter Förster in 
Will ein unfehlbares M itte l gege« den B iß  

. ig e r  Schlangen besitzen. Er macht darüber 
M a n  nim mt warmen W einessig «vd lau­

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 8 . November. (M itte ls  S lrychuin  vergiftet) hat sich 

am S o n n ta g  M itta g  D r . A loiS  G eiger, Chemiker und Mikglied deS 
Königlichen PatevtarmeS in seiner W ohnung in der B ärw aldstraße. 
Ueber den Selbstm ord liegen nähere M ittheilungen  vor, welche über 
da- M o tiv  der unseligen That einigen Aufschluß geben. W ie au - 
hinterlassenen Briefen hervorgeht, hat übertriebene- Ehrgefühl Geiger 
in den Tod geführt. Er hatte vor etwa einem halben Jahre im 
Avftrage einer Behörde ein Gutachten abgegeben, welche- sich günstig 
über einen zum Aufbewahren von Leben-mitteln bestimmten G egen­
stand auSsprach, der, wie sich später herausstellte, den im §  2 deS 
LedenSmittelgesetzeS niedergelegten Anforderungen nicht genügt. Obgleich 
ihm bisher von keiner S e ite  auch nur der leiseste V orw urf gemacht 
w ar, nahm sich Geiger trotzdem die Sache u «  so mehr zu Herzen, 
a ls er stolz darauf w ar, bisher den R u f eine- überaus zuverlässigen 
und gewissenhaften Chemiker- zu besitzen. D e r  Verstorbene w ar eng 
befreundet mit Professor Hofm ann und sollte gerade an dem Tage  
seine- TodeS dessen G ast sein. E r hatte in England zu den bevor­
zugteren Schülern HofmannS gehört. S p äter  war er Fabrikdirektor 
in GrieSheim bei Frankfurt a. M . geworden und von dort nach 
B erlin  gekommen. D er Verstorbene, ein M ann  im Alter von 5 2  
Jahren , war unverheirathet.

H am eln , 7 . November. (Ueber da- große telegraphisch gemeldete 
Unglück auf der Wesermühle) erhält das „ D . T ."  folgende M it -  
theilung: „Heute früh 7 Uhr erschütterte eine furchtbare Explosion
sämmtliche Häuser unserer S ta d t . AuS dem nordwestlichen Theile 
des großen MühlenetablissementS deS Herren F . W . M eyer auf der 
Werdertnsel in der Weser schoß ein Feuerstrahl empor, dem ein schreck­
licher Knall und der Einsturz deS Eebäudetheiles unmittelbar folgte. 
Rauch, Q u a lm  und M ehlstaud erfüllten danach die Luft, und erst 
eine Zeit nachher konnten die voll Schreck herbeieilevden Einwohner 
die Größe deS Unglück- wahrnehmen. S o fo r t  requirirte Feuerwehr 
begann die Rettung der unter dem Schütte Begrabenen. Auch in 
dem nebenstehenden W ohnhause deS B au raths M eyer, da- an seiner 
Südseite gänzlich von den Trümm ern der M ühle zerstört worden ist, 
find drei Personen, zwei Töchter und ein S o h n , umS Lebe« gekom­
men. B i s  jetzt, heißt eS, seien acht todte und mehrere verwundete 
Arbeiter au s dem Schulte hervorgeholt. I n  der S ta d t  herrscht große 
Aufregung und tiefes Bcklagen der von dem schweren Geschicke H eim ­
gesuchten. M a n  muthmaßt, daß die Explosion durch Entzündung deS 
M ehlstaubtS einstanden sei." Ferner schreibt der „H au « . E o u r ." : 
„D ie  größte und allgemeinste Theilnahme findet daS wahrhaft entsetz- 
liche Schicksal, welches durch die Explosion über die Fam ilie de- 
Herrn B au ra th  M eyer so plötzlich hereinbrach. D re i rrwachseue 
Kinder deS Herrn sind der Katastrophe zum O pfer gefalle«. Er  
selbst, sowie sein jüngster S o h n  sind einem gleichen Schicksal nur 
dadurch entgangen, daß sie in der der M ühle abgewandten S e ite  deS 
HauseS schliefen. D a ß  auch dem Besitzer der großen M ü hle, Herrn 
M ty er , die größte Theilnahm e zur S e ite  steht, ist selbstverständlich. 
ES ist in der That ein tragisches Geschick, von welchem das große 
Werk dieses unternehmenden M a n n e s , daS durch seine G röße und 
technische Einrichtung an der Spitze aller ähnlichen Werke in Deutsch­
land steht, verfolgt zu werden scheint. I n  der kurzen Z eit, in welcher 
es sich im B etriebe befindet, ist eS nun schon zum zweiten M a le  
vom Unglück betroffen, daS diese- M a l sich von erschreckender S e ite  
zeigt. Hoffentlich kann da- Werk bald seinem vollen Betriebe zurück­
gegeben werden."

Reichenbach i .  B., 6 . November. ( D ie  TrichinosiS) wüthet in 
mehreren D örfern deS sächsischen VoigtlaudeS seit einiger Z eit mit 
großer Heftigkeit. B i s  jetzt sind etwa 1 0 0  Erkrankungen uud 1 4  
Todesfälle zu verzeichnen gewesen. D a  die Erkrankten und V er­
storbenen meist dem Arbeiterstande angehören, so ist über zahlreiche 
Fam ilien große N oth hereingebrochen, und eS yat sich in Folge dessen 
bereit- ein H ülfScom itö gebildet, welche- öffentlich um freiwillige 
G aben bittet. D ie  Untersuchungen der Staatsanw altschaft sind in 
vollem G ange.

A uS Mecklenburg-Schwerin. (Umgehung der C ivilehe.) D ie  
„Vofs. Z tg."  berichtet: „ E in  B auer in SieverShagen, D om .-A m t«
D ob erau , dessen Tochter sich verlobt hatte, untersagte dem B rautp aar, 
sich der standesamtlichen Eheschließung zu uutrrzieheu, w eil er der 
M ein u n g  ist, daß durch diese die kirchliche Trauung entheiligt werde. 
D a  nun die kirchliche T rauung ohne vorgängige standesamtliche Ehe­
schließung in Deutschland nicht zu erlangen steht, so sandte er da- 
B rautpaar nach Schw eden, nm dort, wo rS noch keine bürgerliche 
Eheschließung giebt, die kirchliche Trauung nachzusuchen. I n  Folge 
dessen befindet sich daS B rautpaar nunmehr schon seit mehreren Wochen 
in Schweden, um nach den nöthigen Aufgeboten durch einen schwe­
dischen Geistlichen die kirchliche T rauung an sich vollziehen zu lassen. 
D aS  B la t t ,  welche- von diesem Vorgänge zuerst K enntniß gab, pries 
die Ueberzeugung-treue deS B auern und die O p fe r w ill ig s t ,  mit welcher 
er die nicht unbedeutenden Kosten deS A ufenthalte- des BrautpaareS  
in Schweden auf sich genommen hat, um seine, Tochter eine nach 
seiner M einung allein christliche Form  der Eheschließung zn ermöglichen."

R o m , 5 . November. (D ie  Cholera) kann, wie offiziös berichtet 
w ird, in ganz I ta lie n  a ls  vollständig erloschen bezeichnet werden, da

da- letzte B ulletin  in  ganz I ta lie n  btoS zwei neue Erkrankung-fälle, 
den einen in einer der Landgemeinden M essinaS, den zweite» ebenfalls 
in einer Landgemeinde der P rovinz Reggio di C alabria ausweist und 
somit von der künftigen Zusammenstellung von B u lle tin s Abstand 
genommen werden wird. In fo lge  dessen dürfte denn auch die noch 
theilweise bestehende Q uarantäne aufgehoben werden.

S t .  P e tersb u rg , 5 .  November. (V om  Pferde glstürzr.) W ie  
W iener Journa len  gemeldet wird, stürzte dort am 3 . der österreichisch- 
ungarische Botschafter G raf Wolkenstein beim Spazierritt im S o m m er­
garten vom Pferde. D er  G raf wurde gegen einen B aum  geschleudert 
und brach eine R ippe. D ie  Verletzung ist sehr schmerzhaft.

P en sa . (D e r  sensationelle P rozeß) wegen der Ermordung des 
V erw alters S ta n is la w sk i durch B auern deS D o rfe - D olgorukow o hat 
am M orgen  deS 8 . Oktober vor der D elegation deS Kasanscben 
M ilitär-B ezirk-gericht- in Pensa seinen Abschluß gefunden. D er  
Anklage lag folgender Vorgang zu G runde. Am 2 6 . A pril lkß  
S ta n is la w sk i V ieh der B auern, welche- auf gutSherrlichem Boden  
betroffen wurde, eintreiben. D ie  Nachricht davon gelangte zu einigen 
B au ern , welche sich dann zusammenrotteten und 15 M ann an der 
Z ah l, bewaffnet m it Keulen und Knütteln, auf den GutShof ein­
drangen, um da- beschlagnahmte Vieh zu befreien. S ta n is la w sk i  
erhielt M eldung uud ging mit einer D oppelflinte bewaffnet auf die 
Bauern loS. D iese alarm irten da- D o rf und bald waren gegen 
3 0 0  m it Stöcken und Pfählen bewaffnete B au ern  aus dem GulShofe 
versammelt. Unter den Schlägen der B auern hauchte S ta n is la w sk i  
nach vergeblichen Fluchtversuchen seinen Geist auS. A uf G rund der 
Anklageschrift wurden 3 0  Personen unter der Anklage deS absichtlichen 
M o rd e- ohne Vorbedacht vor Gericht gestellt. 1 4  der Angeklagten 
wurden zum Tode durch den S tra n g  und die Gemeindebeamten B u b -  
now und N ortn wegen schwerster Pflichtversäumniß zu Freiheitsstrafen  
verurtheilt, die übrigen 14  Personen freigesprochen.

_Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombr<wstt in Thorn

«Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 9 . November.
8 11 67. > 9 11. 87.

FonLS: m alt.
Russ. B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 45 1 8 0 — 8 0
Warschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 10 1 8 0 — 2 5
Russ. 5 o/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 10 9 S —
P o ln . Pfandbriefe 5 < V , ...................... 5 5 — 4 0 5 5 — 2 0
P o ln . Liqu!dationSpfandbr1' 'se. . . . 5 0 — 2 0 5 0 —
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 7 — 7 0 9 7 - 7 0
Posener Pfandbriefe 4  V g ...................... 1 0 2 — 2 0 1 0 2 —
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 2 — 8 0 1 6 2 — 6 0

W eizen  gelb er: N ovb r.-D ezb r........................ 1 5 8 — 1 5 7 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 — 1 6 6 — 25
lvko i» N e w v o r k ................................ 8 4 — 25 Feiertag.

R o g g en : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 — 1 1 9 —
N ovb r.-D ezb r........................................... 1 1 9 — 2 0 1 1 9 —
D e z d r . - J a n u a r ...................................... 1 2 0 — 5 0 1 1 9 — 75
D p n l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 5 0 1 2 6 —

R ü b ö l:  N ovbr.-D ezbr............................ 4 8 - 4 0 4 8 — 7 0
« p .i l  M a i ........................................... 4 9 — 6 0 4 9 — 7 0

S p i r i t u s : l o k o ........................................... 9 8 — 5 0 9 8 — 6 0
N ovbr.-D ezbr...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 9 8 — 6 0 9 8 — 4 0
D ezb r .-J a n ..............................  . . 9 8 — 9 0 9 8 - 8 0
A p r i l - M a i ........................................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0

D a n z i g ,  8 November. ( G e t r e i d e b ö r s e )  W etter: trübe.
Wind: Osten.

Merzen verkehrte bei mäßigem Angebot für inländische Waare in recht 
flauer Stimmung und waren Inhaber gezwungen. 2 M. billiger abzugeben 
Auch iür Transitmeizen waren Käufer sehr zurückhaltend und sind Preise seit 
Sonnabend 1 bis 2 M. billiger zu notiren Bezahlt wurde für inländischen 
blauspitzig 130psd 135 M , bunt 124 5pfd 14S M , hellbunt bezogen 129pfd 
136 M . 'l83pfd 140 M . hellbunt krank 127pfd 148 M . hellbunt 115 6pfd 
136 M , 127 8pfd 152 M . 129pfd 153 M . glasig 127pfd 153 M , weiß 
130 1 p f d 1 » 4 M hochbunt 131 2pfd 156 M , ' 135 6pfd 157 M . Sommer- 
bezogen 130pfd 146 M., Sommer» 131 2pfd 153 M . 130pfd, 181pid und 
133pfd 153 M.. streng 182p?d 154 M.. für polnischen zum Transit bunt 
124pfd 120 M.. 125pfd 122 M , hellbunt 126pfd 123 M., hell glasig 127pfd 
125 M., Hochdruck glasig 131pfd 130 M , für russ zum Transit bunt bezogen 
125pfd 117 M ver Tonne Termine Novbc.»Dezbr. inländ 153 50 M 
B r , transit 124 50 M. bez, April»Mai inländ. 162 M bez, transit 131 50 
M bez. M ai-Juni transit 182 50 M bez Ju n i-Ju li transit 134 M. bez 
RegulirungSpreis inländisch 151 M . transit 13S M.

Roggen in inländischer Waare unregelmäßig, theilweise billiger gehandelt. 
Transit ziemlich unverändert Bezahlt ist für inländischen 120pfd' 105 M.. 
116pfd 104 M., 122 3pfd 103 M., für polnischen zum Transit 125 6psd 79 
M., 120Ipfd 77 M. Alles per 120pfd per Tonne Teemine: November- 
Dezember unterpoln 79 50 M. bez. inländisch 100 M bez.. April-Mai inländ. 
113 M bez. transit 79 M. bez. RegulirungSpreis inländisch 104 M., unter­
polnisch 78 M.. transit 76 M.

Gerste ist gehandelt inländ. kleine weiß l l lp fd  und 113psd 96 M.. 
große 112pfd 102 M., IlOpfd und 11213psd 105 M.. Chevalier l l lp fd  
112 M.. 116 7pfd 114 M. per Tonne.

Hafer inländischer fein 96 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 102 M per Tonne gehandelt.
S p iritu s loco contmgentirter 48 M. B r ,  4 7 '/, M. Gd.. nicht contin- 

gentirter 33 M. bez.

B e r l i n .  7. November ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3107 Rinder, 10 174 
Schweine, 1276 Kälber, 4172 Hammel. -— Beim Rinderhandel zeigte sich 
Geschäftsunlust I n  Folge deS weichen Wetters waren die letzten Fleisch- 
märkte äußerst flau verlaufen; die Schlächter beschränkten daher ihre Einkäufe 
auf das Nothwendigste. Der Märkt wird nicht geräumt. 1a 4 6 —50, 2a 42 
bis 45, 3a 34—40, 4a 2 8 —32 M pro 100 Pfund Fleischgewicht. (Unter 
Fleischgewicht ist daS Gewicht der vier Viertel verstanden, auf welches der 
Preis des Thieres nach Abzug des Werths von Kopf, Haut Füßen und 
„Kram" vertheilt wurde). — Der Schweinemarkt gestaltete sich flauer als 
vor 8 Tagen, wenn auch die alten Preise so ziemlich gehalten wurden; Export 
war verhältnißmäßig sehr gering und der Markt wurde nicht geräumt. 1a 45 
bis 46 2a 4 2 -4 4 ,  3a 3 8 - 4 1  M per 100 Pfund mit 20 pCt. T a r a ; 
Bakouier (821 Stück) 4 3 - 4 5  M pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. T ara  pro 
Stück Auch der Kälberhaudel verlief sehr schleppend Man zahlte 1a 47 
bis 54 und 2a 33—45 Pf. pr. Pfd. Fleischgewicht Bei Hammeln veran­
laßte die geringere Zufuhr einen leichteren Verkauf als am vorigen M ontag; 
namentlich sür feinste Waare welche in einzelnen Fällen sogar über die Notiz 
gehandelt wurde. I n  ganz geringer Waare bleibt etwas Ueberstand. 1a 43 
bis 52, 2a 3 0 -4 1  Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 9 . November.

S t. Barometer
mw.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke ^
Be-

wölkg. Bemerkung

8. 2 k x 7 5 S .6 -  9 .3 L « 10
9 iip 7 6 1 .3 -  7 .1 L « 10

S. 7ds, 7 6 1 .3 -  5 .5 L ? 10

Was s er s t and der Weichsel bei Thorn am 9. November 1,00 m.



Bekanntmachung
über Kiesverkanf!

Aus dem Zagen 41 des Schutz­
bezirks Barbarken, zum früheren 
M ühlengut Barbarken gehörig, können 
größere Posten Kies von vorzüglicher 
Beschaffenheit zur Selbstwerbung ab­
gegeben werden. Gefällige Anfragen 
und Offerten sind an den städtischen 
Oberförster Herrn S c h ö d o n  zu richten.

Thorn den 29. Oktober 1887.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Nachlaßsachen 

steht ein Auktionstermin 
am Freitag» I I .  November cr.

Vorm ittags 9 Uhr 
im Jacobs-Hospital 

an, zu welchem Kaufliebhaber einge­
laden werden.

Thorn den 2. November 1887.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Von den im vorigen W in ter auf der 

Brombergerstraße beziehungsweise auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
sind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden.

D ie pp. Käufer werden aufgefordert, 
diese Pappeln nunmehr schleunigst und 
zwar spätestens bis zum 18. No­
vember cr. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger W e i g e l , in 
der hiesigen Hilssförsterei wohnhaft, 
zu entfernen, w idrigenfalls dieselben 
anderweit verkauft werden.

Thorn den 29. Oktober 1887.
Der Magistrat.

E i n
Wirthschastsiuspcktor,
verheirathet, m ilitä r fre i, sucht ver- 
änderungshalber zum I .  Zanuar k. Z . 
Stelle; auf Wunsch kann derselbe 
auch ohne Fam ilie  eintreten. Meldungen 
unter Chiffre „100  3. L l."  postlagernd 
Güldenhof» P rov. Posen, erbeten.

Nertirrer

Mcli-SIMMlsIt
voll ck. S t ob iß.

Annahme bei /tzl. IL iit» « -»  
Neust. M arkt 237 II.
Standesamt Thorn.

Vom 30 Oktober bis 5. November 1897 sind 
gemeldet:

a a ls  g e b o r e n :
1. Meta Bertha Friederike, T  des Unter­

offiziers Hermann Schulz 2 Emilie Anna 
Malwine. unehel T . 3 Anna Jda Marie. 
T  des GerichtS.Assistenten Friedrich Bahr 
4. Arthur Walter Hermann, S  des Vieh- 
Händlers Hermann Schwarzkopf. 5 Bruno 
Paul unehel S  6 Glise Valerie Emmi. T. 
deS Lohnkellners Paul Gaerdtner. 7. Ella 
Frieda Selma Rosa, T. des Feldwebels Olto 
Kremke. 8 Martha Victoria, T  des Schuh­
machermeisters Joseph LandLratkiewiez 9. 
BoleSlarv, unehel S  10 Katharina unehel 
T  11. Gertrud Mathilde, T  des Maurers 
Simon DombrowSki 12 Carl Joseph, S  
deS Arbeiters Valentin Choiecki

d a ls  gestorben:
1. Friedrich Karl S . des Gelbgießers 

Wilhelm Jäschke. 26 L  3 Ehefrau Marianna 
Kowalski geb StasiorowS!i. 25 I  11 St 28 
T. 3 Arbeiter Mathias Mathelisch. 29 I  8 
M 9 T  4 Damen-Schneidermeifter Johann 
Medo, 54 I  4 M  12 T  5 Martha T des 
Schuhmachermeisters Franz Mikowski, 4 I  
28 T. 6 Früherer Küster Christian Panckow. 
92 I  1 M 29 L 7 Bahnwärter August 
Zellmer 50 I  10 M. 2-, I  8 Katharina, 
unehel. T ,  1 'z  Stunde alt.

«r. zum ehelichen Au fge bot :
1. Wirth Johann Dudkiewicz zu Jorizki 

und WirthStochter Agn-S JanaSzak zu Kokczyn. 
2 Arbeiter Franz Klotzte zu Glashütte und 
Barbara Voigt zu Glashütte 3 Ardeitsmann 
Friedrich Lhomcik zu Thorn und Negine 
JoSwig zu Thorn 4 Kaufmann Apollonius 
Johann von DobrzynSki zu Thorn und Anna 
Marie MaladinSki zu Bromberg. 5 Schiffer 
Franz KwiatkowSki zu Thorn und Julianna 
WlynkowSki zu Thorn 6. Schuhmacher Jo­
hann Ludwig Laut zu Thorn und Antonia 
Auguste PiotrowSki zu Schwar-bruch. 7 
Schmied Michael TargowSki zu Thorn und 
Antonia StopinSki zu Thorn 8 Arbeiter 
Msximilian RostowSki zu Walrowken und 
FrsnziSka Bronk zu Saaben 9. Schäferknecht 
Johann Cieslicki zu Gulozewko und Marcianna 
Gorniak zu Gozdowo 10 Arbe.ter Robert 
Nowak zu Jaromierz und Cevcrina Rybicka zu 
Jaromierz. 11. Arbeiter Michael Modniewski 
zu Thorn und Wittwe Ludwika Taniszewicz 
geb. Lichnerowicz zu Thorn 12 Arbeiter 
Jicob Schweda zu Abbau Fersenau und Eva 
Schaudrock zu Abbau Altkischau. 13 Arbeiter 
Ignatz Stephan Majewski zu Jägerhof und 
Wittwe Katharina WalkowSka geb. BagniewSka 
zu OsielSk. 14. Arbeiter Theophil KowulewSk: 
zu Abbau Schönwalde und Julianna Barbara 
Skielmk zu Pretoschin. 15. Sergeant Friedrich 
Grams zu Thorn und Bertha Beyer zu Da- 
merau. 16 Arbeiter Karl Johann Bartz zu 
Thorn und Martha Marie Mathilde Klemp zu 
Sredorf

ä. ehelich sind verb un de n:
1. Schiffsgehülfe Joseph Jarocki zu Thorn 

mit Katharina Chojnäcki zu Thorn. 2 Kauf. 
mann Julius Friedrich Gustav Degner zu 
Berlin mit Hedwig Emma Rausch zu Thorn. 
3. Schneider Martin Hermann Andrik zu 
Thorn mit Gottliebe Louise Krummrei zu 
Thorn

Reinwollene Tricot-Taillen
sowie

Tricotagen (System Pros. Zöge»)
V M N K il in Wolle und Vigogne i M W M  

empfehle in nur reeller Q ualität zu wirklich billigsten Preise«.

«. KvMmIli lillM.. Diijl. Markt.
Zur Weihnachtssaison

empfiehlt in reicher Auswahl alle Neuheiten in Handarbeiten» angef. 
und fert. Stickereien in geschmackvollst. Ausführung, gez. Sachen, Holz-, Korb- 
und Lederwaaren sow. alle Tastisserieartikel. Wolle bester Q ua litä t zu 
billigsten Preisen und engl. Eiderwolle. V . d. v. Saison gebliebene Teppiche, 
Kiffen, Decken rc. zu Fabrikpreisen das Tapifferiegeschäst von

n  H o o l i o l i o n ,  ItvllStLllt, vis-L-vis o. Vvvso.

S t r iv k v o l lv
verkaufe, um damit zu räumen, z» sehr billigen Preisen.

Ä. ^aoodouwki Naodk., Neust. Markt. A

» A tv l ko ssm llllu , S ro m b e rK
dicht am Bahnhof,

neu eingerichtet» m it allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, geht

am 13. November cr.
in meinen Besitz über und halte ich dasselbe dem reisenden Publikum  
bestens empfohlen.

Aufmerksamste Bedienung.
Vorzügliche Speisen und Getränke.

Zimmer incl. Service u. Beleuchtung l»3v M k.
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof.

R .  O e l k o r n .

1)16 AiedvNT cker

^.n.ss1ö11un§s-I.ottsris
« I I  IS v r l i iR

ltzlU- tinäst am 21. ll. 22. kiovomdor 1887 "-NK
ckured äie lleamten äer K^I krevss. lreneral-TtzOtterie-Oireekion »tatt.

A ß N L  4«<  »»1 >»« i  S v  0 0 0

booso k I Mk., (11 booso llir 10 Mk.) auok ßoßvll Lriokmarkoa,
V6r86Nä6t

» « i^ I i i»  H V ., T l i i t « ^  U «» i I^Riitlv»» S .
äeäer L68te11un  ̂ 8inä 10 ?k kür ?orto uvä 10 ?k kür eine 6e>viim1iäte bei'/ul6§en.

r» S .«»«>» 
n u r

Mark.

Die gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 35000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illus trirt. 
Abonnement vierte ljährl. I M k. Probe- 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei P r o v i t r s v k  
L  L o d ll in Frankfurt a O

Aus dem Inhalt der nenesten llnaimer: 
Ueber die Behandlung der Obstbäume, 
welche zu tief stehen. —  Verwendung 
der Quitten. —  Aufbewahrung von 
Obst (illustriert). — Der Gelbe Belle- 
fleur (illustriert). —  Das Anlegen von 
Gärten. —  D er Krankheitspilz der 
Kartoffel (illustriert). —  Kleinere 
M ittheilungen (illus trie rt,. —  B rie f­
kasten (illustrie rt). —  Nachlese ( i llu ­
striert).

F e in s te

liit'ol - Rullor
und

stkelii! MW-Weli
vom Dominium Pavau

in der Verkaufs - Halle bei Herrn 
0 . LÜ o lpd , Breitestraße, Hof.

Für gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 6 M k., 
fü r unbrauchbare Pferde, die in ir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 Mk.

L .  s tioä tkv , Abdeckereibesitzer, 
Culmer Vorstadt 80.

Die Stellt eines un-
v e r h e i r a th e te n

? 0 8 k i l l 0 » 8
ist zu besetzen. N u r nüchterne und 
im Fahren geübte Leute finden 
Berücksichtigung.

Näheres in der hiesigen Posthalterci. 
Meine Wohnung befindet sich jetzt 

Cvpperuicus- und
Heiligegeiststraßen-Ecke.

im Hause des Herrn S v ll lr io d  H o ts '

k i .  l i e f e n ,
Vrakt. Arzt.

S prechstunden : Vorm ittags 8— 10, 
__________________ Nachmittags 3— 5.

Mein Geschäft
befindet sich jetzt

Lutterstraße 144.
H .m a 1 L s  O r ü v d s r K .

Schmerzlose
Zahiiopcrntioueii,
Künstliche Zähne u. Momven.

A l e x  1 . 0 6 V V 6 N 3 0 N ,
_____L 0 6 T .

I n  vergangener Woche 
W W M  jst m ir meine goldene 
Uhr nebst Kette abhanden gekom­
men. D er Wiederbringe!.' erhält eine 
gute Belohnung in der Exv d. B l.

E in junger M ann s u c h t ein möbl. 
Zim mer m it M iltagsiisch. O ffert, m it 
Angabe des Preises sub IV . 444 an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten. 
A tL in  anständiger Mitbewohner findet 

angenehmes Logis G r. Gerberstr. 
287 H interhaus 2 Treppen.

Soeben ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben:

D e r  a u s fü h r l ic h e

Deutsche Sprachmeifter.
Ein Buch zum Selbstunterricht sür Alle, 
welche in möglichst kurzer Zeit alle 
Hauptregeln der deutschen Sprache er­
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in allen vorkommenden Fällen 
sich mündlich und schriftlich geläufig 

auszudrücken,
von Conrector H-. D. Wrästcke.

7. Auflage. — Lieiernng 1 bis 6. 
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f.)

D e r

Deutsche Rechenmeister
oder

D ie Kunst, in möglichst kurzer Zeit alle 
arithmetischen Aufgaben, welche bei 
allen Ständen und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent­
lichen Verkehrs vorkommen, schnell 
und sicher lösen zu lernen. E in Buch 
fü r Jedermann,

von Conrector H. D. Urästtk-.
15. Auflage, m it Figurentasel. 

Lieferung I bis 6.
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f.)  

li. Schnitz L Lomp. Verlag in Straßburg.

H j  j  H  L

LLtk3.rm6ll8tpL88v 204 H l O I M  Lg,tkg.rillvll8trL88v 204
tzmptioblt sieb

rill »MtiglW von llmiigsveitöii sllkr M.
RoiebbaltiZ ausgestattet mit äen mockernstsn Rrreugnissen äer Lebriktgiesserei unä im Lssitro 

neuer öilksmasodinen ist äie Luebäruekerei in äen 8tauä gesetzt alle ibr übertragenen vruok- 
arbeiten — von äen eintaebsten bis äen grössten unä komplioirtesten — sauber nnä gesokmaek- 
voll ansrutubren; praktisobe Rinriobtungen nnä ein umkangreiobss kLpisrlLßvr gestatten äie

biUiß8tv Rreisstellung.

8AEVMMLL: UrRekLrbsitsn kür L L v M ir tk s e k M  W ü  ktzNorbs.

sc/mes/sn roro! sauöereu von ^arnr'kren-^Vae/tvro^ten, a /s: ^evkoönnA«- nnck bsvnrö/ckunA«-,

L t z A I S D  Ä S T  W x L M M M S N  - ^ 8 -

M-VsXr

V  V  ^

briuxon ÜL8 ÜLote 
kiUor I-itteratnrev 

miiZtorxültisser 
K6ard6ituu8,in§6- 
üiexenor ^U88tat- 
tnux u. ru doigpiei- ^
io« dillixom ?roi8. jsss »iummsn^

Aul- der
Donnerstag den v'-

Anfang prac. o /A.!
N um m crirlcr Platz o

M °r!. «platz ..............

skikMjeli-Wl'Az«
SctiüttenIisilllfA

S o n » - « ^  ^

und

A - TanZ> A»-

stand eingeladenen Ga> v
D «

D cr
eröffnet einen A i i f l l l i l

Unterrichts -

Mont-sdtii"Ü.M«̂ ^
im Zimmer N r. 5 der 
Bückerstraße. 20 ^  «

Der Kursus w ird , ca- ,
wöchentlich eine, 
numerando zahlbare v

« L L
bei Herrn Lehrer v 
straße 395, l l .

,-a»

L e h r - K - u t t ^ l
zu haben bei______

ve rb u n d '^^ i-B '
vkrschikLkN-rl'^ch^g

Alles Nähere A '

M M -  G a r d e r o b e n ' s  ^ 0 » ,

Auswahl bei 0 . f -  
Oerberstraße 286 v—
H e n t e  D o n n e ls t a S

Abends 6 l lh j-

frische G r» G  
BbM mch
Leber wü-

bei __^ — 1 7 " .  iß

c ^ n  dem Swd"
^  N r. 66, '„ur
eine s r e u n d l.  P ^ e ic h  
,u vermiethen
Näh. bei
/LU N  mobl. elegant« '  ^
T  saaleick zu vecnnely

tzHLromberger -v"
B  habe ick 2 
nerinietben. ckvIL— - 
M ö b l . Z i M N ' ^

o.srt
M öb l

W Ä M M ö h M N g ' ^,,1
Zimmern und Z "^ h e p c . ^  
d. Z. zu verm.

1887.

November.

Dezember

14 15

1 S > 2 0
0 6  2 ?
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Druck und Verlag von E D o m b r o w S k i i n  Thorn.


